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rchen in Deutschland« verwlesen). uberdem ware für dıe deutschen Leser auch dıe
Hervorhebung der deutschsprachıigen orthodoxen Gemeı1nnden hilfreich

Beachtenswert ist arubDer hınaus dıe statistische I ıste er auf dem HI Bergs le-
benden Öönche In dieser drıtten Auflage sind dıe ahlen SORal Ure den an
der ZWanzıg Klöster AaUuUsS$s den ahren 19858, 1990 und 1992 erganzt worden. Ebenso

jenes völlig NCUC Unterkapıtel nıcht unerwähnt bleıben, das dem 211e »Orthodoxıi1e
und Ökologie« (S 210 {T.) dıe theologische Ansıcht über dıe Schöpfung und die FEinstel-

lung der Orthodoxıie den siıch ergebenen ökologıschen Problemen gegenüber arste. und
erläutert. Das aufschlußreich (Glossar (S 249 {T.) ist Urc den zusätzlıchen Begriff
»KExarch« bereichert worden. In diesem Zusammenhang ware CS aber wünschenswert,
daß manche Verwaltungsangelegenheiten DZW ekklesiologische Verwicklungen, WI1Ie

das »moderne« und noch Ösende Problem der orthodoxen Dıaspora, ausführlicher
besprochen und behandelt würden.

Die drıtte Auflage dieses bedeutsamen Orthodoxie-Führers beinhaltet schheblıc. e1in
sehr informationsreiches aber nıcht vollständiges Literaturverzeichnıis, das auch mıt
vielen bıs ZU 1994 erschienenen Büchern bereichert ist. Diese Bibliographie
hletet den interessierten deutschsprachigen Lesern entsprechende 1te. in den Bereichen:

Gesamtdarstellungen, Darstellungen V OIl Ortskırchen, Quellen, Zum Begriff »(Or-

thodox1ie«, Zur Geschichte der orthodoxen rche, Glaubenslehre, Gottesdienst,
Ikonen, Heiligenverehrung, eDeLl, Sozılallehre, Mönchtum und Dıalog mıt den
anderen Kırchen

Dıie gul übersichtlichen, sprachlich verständlıchen und wissenschaftlıch fundıerten
sführungen des Buches eignen sıch sowohl für Theologen oder Theologiestudenten,
als auch für alle Lajen, dıe sıch mıt der Welt und dem (Gelst der Odoxen Kırche Aaus-

einandersetzen wollen DIie eser können daraus dıe lebenswichtigen Punkte VON eben,
Te und Spirıtualität der Orthodoxıie entnehmen.

Konstantın Nikolakopoulos, München

Nikolakopoulos, Konstantinos, Kaouvn ALxOnKN KL Pntopuıkn. Ta ONTOPLKA OYXNWLOATO ÖLOL-

VOLOLC GT LOTOPLKO BLBALG WnC Kounc ALXONKNC, Katerin1:; Tert10s 1993, 3872

DiIie vorliegende Schrift, die mıt dem oben gen Untertitel als ursprünglıicher
Überschrift VON der Theologischen Fakultät der Universıtät en als Doktorarbeı aNSC-

wurde, stellt einen Beıtrag ZUT neutestamentlıchen Wissenschaft besonders 1mM
ahmen der theologischen lıterarkrıtıischen Forschung dar. Der Vf untersucht in selıner
Arbeıt die Beziehung zwıschen der Rhetorik und den neutestamentliıchen lexten Er be-
müht sıch, dıie vorlıegenden rhetorischen Gedankenfiguren In den historischen Büchern
des Neuen J1estaments (Evangelıien, Apostelgeschichte) lo  1s1ıeren Kr entdeckt diese
Fıguren einerseıts anhand der Ausdruckswelise und der technischen Sprachmiuttel des 16
weılıgen Autors und andererse1ts in den VON den Autoren dargestellten Personen, dıe im
historischen ahmen jener Epoche handeln Besonderes Gewicht wırd €e1 auf dıe Per-
SOIl Jesu als Gottmensch in seiner als Lehrer, rediger und Rhetoriker gelegt (S
15)
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Der N: behandelt systematısch dıe vorhandenen Gedankenfiguren, »dıe nıcht 11UT VOIN

den neutestamentlıchen Schrıiftstellern des öfteren verwendet werden, sondern auch auftf
charakteristische Weıse der ausdrücklıchen Aussage VoNn edanken und een beıtra-

(S Be1l der Auswahl der Gedankenfiguren berücksichtigt 1: besonders den Teı1il
der historischen Bücher des Neuen Jestaments, der dıe synoptischen Evangelıen enthält
und dıe Person Jesu, se1ne Tätıgkeıit und se1ne en als Beschreibungsgegenstände hat
er der umfangreichen und außerst aufschlußreichen Eiınführung, die sıch auf (Ge-

dankenfTiguren 1im allgemeınen, dıie Beziehung zwıschen dem Neuen 1Testament und der
Rhetorıik und dıe angewandte Methode ZUT Untersuchung des Themas bezıeht, teıilt siıch
diese Arbeıt in s1ıeben Kapıtel auf. ec VON iıhnen den Namen der entsprechen-
den Gedankenfiguren, dıe ausführlich untersucht werden. So efaß sıch das Kapıtel
mıt dem Paradoxon, das zweıte mıt der yperbel, das drıtte mıiıt dem Uxymoron, das
vierte mıt dem ortspiel, das fünfte mıt der rhetorischen rage und das sechste miıt der
Ironie. Das s1ebte und letzte Kapıtel, das sıch auf dıe Verwendun der rhetorischen Ge-
dankenfiguren in den historischen Büchern des Neuen Jlestaments bezıeht, bıldet eine Art
Zusammenfassung der SaNzZChH el

Dıie jeweils Erörterung der obengenannten Gedankenfiguren konzentriert
sıch auftf ihre hlıterarısche Darstellung, auf dıe Untersuchung der historisch-lıte-
rarıschen Ge1istesströmungen jener eıt und C) autf die besondere VF:  orm in den Bü-
chern des Neuen 1estaments Aus seiner Forschung schlußfolgernd, betont der Autor cdıe
Bedeutung der rhetorischen Gedankenfiguren für e Hervorhebung der heilbringenden
Aussagen der hristus-Reden

Der NT: macht mıt dieser Arbeıt arauvu aufmerksam, dıe » Kolmne« Sprache der
hellenıistischen Zeıtperiode, In der auch dıe Bücher des Neuen JTestaments geschrıeben
worden SInNd, »e1ıne reiche und mannıgfaltige Literatur« hervorgebracht hat Diıiese 5 pra-
che WwIrd ZU » Iräger« der Botschaften der Bıbelschrıiftsteller. und dıe neutestamentlı-
chen Texte MUSsSeEN diesem Blıckwinkel betrachtet werden. Weıter ze1gt auf, daß
dıe rhetorische Struktur der Texte des Neuen Testaments, das Z W. keine herausragende
tellung innerhalb der en rhetorisch-lıterarıschen Monumente beansprucht, aber doch
denkwürdıge rhetorische Gedankenfiguren vorzuwelsen hat, nıcht anzuzweıfeln ist. Ihr
zentraler WEeC ist dıe Mitteilung der fundamentalen edanken der Schriftsteller.

bschlıeßend wırd insbesondere dıe Ex1istenz der Rhetorıiık des Neuen estaments
terstrichen, dıe einerseılts dem Einfluß der verwandten lıterarıschen mgebung
steht, andererseıts ihre eigenen Kennzeichen traägt arubDer hiınaus wird aufgezel1gt,
cdie bestehenden rhetorischen Gedankenfiguren der historischen Bücher nıcht als ıttel
verwendet werden, die als Ziel dıe Überzeugung des Zuhörers oder Lesers en Ihr
WEeC bleıibt »1m TUN! SCHOMMCNHN die Ankündıgung der wahren Zeugnisablegung
über den Bund zwıischen (jott und den Menschen« (S 326) DiIie Rhetorık des Neuen lTe-
taments diıent somıiıt gerade der christologıschen Verkündigung und hat infolgedessen
dıdaktısche, pädagogısche und aruber hınaus heilbringende Auswirkungen. Dies wiırd
übriıgens Uurc dıe erfolgte sprachlıche Behandlung und ınhnaliliıche Analyse der Aus-
rücke., dıe rhetorische Gedankenfiguren enthalten, ffenbar.

stellt tatsächlıc miıt dieser Arbeıt eıne der me1st unbekannten Seıiten der ta-
mentliıchen Wiıssenschaft VOL. In eiıner auf viele Einzelheıiten eingehenden Untersuchung
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macht D: auf den Reichtum der usdadrucke der historischen Bücher des Neuen Testa-
aufmerksam. uberdem werden auch dıe theologıschen Auswirkungen, dıe sıch in

der rthodoxen Heilslehre widerspiegeln, treffend herausgearbeıtet.
Alexandra Palantza, en

Meyendorff, John (Hg.), The primacy of eter. ESSaySs In Eceles1i010gy in the arly
Church, New ork St. adımır s Semiminary Press 1992, 182

Vorliegende Aufsatzsammlung stellt mıt Ausnahme des Beıtrags VON Veselin Ke-
sıch einen Neudruck der Ausgabe VON 1963 dar‘ wobe1l dıe Aufsätze VON Afanassieff
und Schmemann hierfür AUSs dem Französischen 1Ins Englısche übersetzt wurden. Den

insgesamt fünf Beıträgen dieser Ausgabe ist eine kurze Eiınführung des inzwischen VeI-

storbenen Herausgebers John Meyendorft, Professor für Patrolog1e und Kirchengeschich-
1im St adımır s emiınary, vorgeschaltet, in der CI dıe sroßen ökumenischen Hr-

e1gnN1SSEe 1m VOT- und des I1 Vatıkanums erinnert, die nlaß für dıe Entstehung
dieser Sammlung WarenNn uch dıie katholisch-orthodoxen Beziehungen gerleten amals
nach einer Jangen ase der Stagnatıon erstmals spürbar In ewegung, wobel auch die
Diskussion über dıie unterschiedliche 16 des Petrusamtes aufgenommen wurde.

Der Beıitrag (»Peter's place In the Primitive Church«) VON 1CNOLAS Koulomzıne
behandelt die 1gur des etrus und se1ne tellung in den chrıften des Neuen Testaments.
HKr belegt anhand der bekannten Stellen dıie Führungsrolle des Petrus 1m Apostelkollegi-

meınt aber, daraus keinen allgemeınen Führungsanspruc des Petrus herauslesen
können, sondern allenfalls einen speziell-zeitlich bedingten, als sıch das Apostelkollegı-

noch in Jerusalem befand (»Peter's Pr1IMAaCY, thus taken, 15 t1ed particular role and
1X€'| historical condıtions of un1ıque kınd thıs VICEW 1N| wıde Support In the New

Testament writings 33) (janz Ende des Beıtrags wird dann aber doch überra-
schenderweıise dıe Stelle Mt 16,18 als Bestätigung des petrinischen Primats ohne welte-
1CI1 Kommentar angeführt. Der Aufsatz verwelst erstaunlicherweıse bIs auf Z7WEe1 Aus-
nahmen auf keinerle1 exegetische oder dogmatısche Sekundärlıteratur, daß eiıne WI1S-
senschaftliıche Auseinandersetzung de facto nıcht egeben ist.

Der zweıte Beıtrag (»Peter's primacy in the New Testament and the early tradıt1on«)
VON Veselin Kesich beschäftigt sıch ebenfalls A rößten Teıl mıt der Auswertung der
neutestamenlichen Stellen über dıe tellung des Petrus, wobel besonderes Gewicht auf
die Interpretation VON Mt 6,17-19 gelegt WwIrd. Irotz unterschiedlicher Akzentulerung
der Petrusfigur in den einzelnen Evangelıen ommt bewußter Einbeziehung
ein1ger Sekundärliteratur dem rgebnı1s, daß eITrus 1m Neuen Testament eıne be-
sondere tellung innehat. Allerdings erachtet f diese tellung etr1 nach der Auferste-

hung und Himmelfahrt als niıcht mehr egeben, sondern sieht S1Ee angeblıch stärker
Paulus und nach Jerusalem Jakobus (S 53 verlagert, wobel ein1ge se1ner di1esbe-

zügliıchen Ausführungen nıcht überzeugen, ebenso se1lne abrup vorgebrachte und

Hıer se1 uch auf dıe deutsche Ausgabe verwıiesen: Bobrinskoy Clement Fize Meyendorff
Der Primat des Petrus In der orthodoxen rche, Zürich 1961


